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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der 


Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VII. Zahrg. 


A 2 ; 
Ki br die Ernte- Ausſichten in Preußen 
1 Neal neige“ eine nach Provinzen geordnete Ueber⸗ 
A le bis licht, deren Einzelheiten er dahin zuſammenfaßt, 
f. ii 75 vorliegenden Berichte aus den verſchiedenen 
8 0 find „lonacgjie ſehr verſchieden lauten. Am wenigſten 
%, Der St ie Meldungen aus den ſechs öſtlichen Provin⸗ 
„ mich d and der Halmfrüchte wird im Allgemeinen, ſowohl 
| Any lftied ommerſaaten als auch der Winterſaaten als 
Lander enſtellend bezeichnet. Faſt allgemein wird ein un⸗ 
4 \ en oderttag in Ausſicht geſtellt. Namentlich werden 
„be Ben in dem größeren Theile der Provinzen 
elle. We Schleſien als ſehr dürftig und unbefriedigend 
. ce olli eizen iſt meiſt beſſer gediehen als Roggen. Für 
Allele en Provinzen läßt ſich hiernach im Durchſchnitt 
hen 5. nicht erwarten. Günſtiger, wenn auch bezüglich 
w ag auf derte ſehr verſchieden, lauten die Nachrichten 
nl d te, en Stand und die Ausſichten des Getreides aus 
. Sagen und weſtlichen Landestheilen. Aus der 
4 An © ſen wird für Roggen, Gerſte und Hafer ein 
„ N dage nd gemeldet, jo daß ein guter Ertrag erhofft wird. 
16 EN ) * ſteht in den Regierungsbezirken Magdeburg und 
e e beechchnittlich ſchlechter als Roggen. In Schleswig⸗ 
10 [un auf f gt Weizen zu guten Hoffnungen, während 
7 in, topf erem Boden einen dünnen Stand zeigt. Auch 
Sate ſelend Hannover lauten die Mittheilungen im Ganzen 
In den Regierungsbezirken Lüneburg und 
heilen des Regierungsbezirks Hannover haben 
erſte unter der anhaltenden Trockenheit ſehr ge⸗ 
1 M eͤchrichten aus Weſtfalen zufolge ſteht daſelbſt im 
Ae Fon, gute Mittelernte in Ausſicht. Ferner wird 
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„ee 90 Heſſen⸗Naſſau ein günſtiger Saatenſtand be⸗ 
nn ku, dr Ertigerungsbezirk Wiesbaden wird allerdings theil⸗ 
A die grag an Stroh nicht befriedigen. Am günſtigſten 


ch ale ittheilungen aus der Rheinprovinz. Sowohl 
een Erne berechtigen in allen Getreidearten 
h r und ante, und zwar nach Qualität und Quantität, 

N gemei trohertrag. — Bemerkenswerth iſt ſchließlich 

a“ Ra; daß mit dem Abernten des Roggens in 

Jah Wachsthum beſonders förderlich geweſenen 

gegen kswitterung in vielen Gegenden außergewöhnlich 
Ende des Monats Juni, hat begonnen werden 


2 x 
U täge des erſten Klee⸗ und Heuſchnitts ſind 
dae, in AR Zufriedenheit ausgefallen. Insbeſondere in 
a, ld und A egierungsbezirken Liegnitz, Lüneburg, Stade, 
5 oon if urich, in Heſſen⸗Naſſau, Weſtfalen und der 
u actoff Kae Reſultat ein beſonders ergiebiges geweſen. 
8 bannen N haben ſich faſt allenthalben gut entwickelt 
ig eine dem gegenwärtigen Stande bei günſtiger 
ö erlünſig * mindeſtens befriedigende Ernte. Faſt 
U ud en en der Stand der Rüben, insbefondere der 
* letter eurtheilt. Nur in Weſtpreußen ſcheint der Er⸗ 
e e Raps en ein ſehr mäßiger zu werden. Die Oel⸗ 
, mit 3 Rübſen) dagegen ſind, ſoweit Nachrichten 
gen, Ligen Ausnahmen ungünſtig entwickelt, haben 
* rt werden müſſen und laſſen einen bedeutenden 


oman v aiderös lein. 
on Eufemia Gräfin Balleſtrem. 
4 Nen (Nachdruck verboten.) 
Men u von W. (20. Fortſetzung.) 
U. illmer fand es für gut, nicht darauf zu ant⸗ 


e e Wie 
deine c. ko ; 
1 x Kane nen Sie überhaupt hierher?“ fragte fie weiter. 
N 08 hier 2 nach Ihnen. Ich finde es ſehr - - merk 
g Na glaubt n meines Vetters Zimmer zu finden.“ 

. „ur herher „Herrn Van der Lohe abweſend und kam 
end wir tra entgegnete Roſe bebend, „und —“ N 

. UND, afen uns zufällig hier,“ vollendete Van der 


ER Il 
10 tl 


{ 7 
bi, zufällig,“ rief Olga von Willmer und fügte 
Du Dich 0 hatte ja überhaupt gar nicht geglaubt, 
ef „Mit der Vorleſerin Deiner Mutter anders, 
nahen könnteſt.“ 
z umm nach der Thür. Sie fand es tief unter 
ihr antworten — felbſt die Entſchuldigung von 
ligableite unwürdig dieſer Frau gegenüber, welche 
glei eiter ihres ohnmächtigen Zornes benützte. 
Sie, Fräulein Eckhardt,“ ſagte Herr Van 
Mein eine Kouſine wird ihrer Paſſion für alte 
sleder lieber allein genügen wollen. Adieu, 


kam d; 
drr an ſhen gde pe herab, ſie wußte nicht, wie! Es 

Une des Sch ui und fie ſah nicht einmal auf, als fie 
dee Tage erste neben ſich hörte, 


1 die 7 

N Sie uch giftigen Wortpfeile eines zornigen Weibes 
e beſtze nierwunden.“ 

N 8, Ne ee t die Kraft, mich darüber hinwegzuſetzen,“ 


aft 9 "ih daran denken. Aber ich bedauere tief, 
aben. Ich konnte es nicht wiſſen, daß Sie 


1 7 


Ausfall befürchten. Auch auf eine nur einigermaßen befriedi⸗ 
gende Obſternte iſt nirgends zu rechnen, obgleich der Blüten⸗ 
anſatz ein reichlicher geweſen und die Blütezeit günſtig ver⸗ 
laufen iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die Reiſe⸗Dispoſitionen des Kaiſers meldet 
die „Poſt“, daß an dem Plane, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
nach Beendigung ſeiner norwegiſchen Reiſe auf einige Tage 
nach Berlin kommen werde und dann erſt nach England zu 
reiſen gedächte, bisher nichts geändert worden iſt. 

Der Chef des Großen Generalſtabs Graf Walderſee 
hat den „Hamb. Nachr.“ aus Drontheim ein Telegramm zus 
gehen laſſen, in welchem er die Nachricht dementirt, „der 
Chef des Generalſtabs der Armee habe Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Kaiſer eine Denkſchrift überreicht, in 
welcher zum baldigen Kriege gegen Rußland ge— 
rathen wird.“ Dieſe ſehr wichtige telegraphiſche Richtig⸗ 
ſtellung liefert in der That den Beweis für die unbegreifliche 
Leichtfertigkeit, mit welcher unſere ſogen. offiziöſe Preſſe die ge- 
wichtigſten Intereſſen Deutſchlands gefährdete, durch Artikel 
über „Kriegstreiberei“ ꝛc., die ſehr leicht das Vertrauen zu un— 
ſeren feſtſtehenden politiſchen Verhältniſſen erſchüttern konnten. 
Dies Verfahren wird jetzt allenthalben ſcharf verurtheilt werden, 
wobei namentlich die „Hamb. Nachr.“, welche das Dementi an 
gänzlich unſcheinbarer Stelle und in möglichſt unſcheinbarem Druck 
bringen, ſchlecht wegkommen dürften. 

Im freiſinnigen Lager agitirt man ſeit einiger Zeit ſehr 
energiſch für Gründung freiſinniger Arbeitervereine. 
An einzelnen Orten ſollen derartige Gründungen gelungen ſein, 
viel Erfolg aber wird man ſich von dieſer neuen Agitation nicht 
verſprechen dürfen. Die Vereinigungen von Arbeitern, ſoweit 
ſie nicht ſozialdemokratiſche Tendenz haben, dienen vor Allem 
zur Bekämpfung der Umſturzbeſtrebungen der Sozialdemokratie, 
und daß der Freiſinn hierzu befähigt oder auch nur willens 
wäre, iſt unbedingt zu verneinen. Wie wir aus den „arbeiter⸗ 
freundlichen“ Artikeln der freiſinnigen Blättern erſehen, ſucht 
man auf jener Seite dadurch zu wirken, daß man Unzufrieden⸗ 
heit ſät und den Gegenſatz zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 
verſchärft. Wollen die Arbeiter derartige „Vertretung ihrer In⸗ 
tereſſen“, ſo finden ſie dieſelben in ihrem Sinn weit beſſer noch 
bei den Sozialdemokraten, alſo haben ſie keine Urſache ſich des⸗ 
halb den Freiſinnigen in die Arme zu werfen. Die wirkſame 
Bekämpfung der Umſturzgedanken iſt nur durch Stärkung des 
religiöſen und des monarchiſchen Gefühles der Arbeiter möglich, 
und die Vereinigungen, welche dieſem Ziel nachſtreben, werden 
gegenüber denen der Sozialdemokratie ſich allein lebensfähig er: 
weiſen und als die rechten Vorkämpfer gegen allerlei revolutio⸗ 
näre Beſtrebungen in der Arbeiterwelt gelten müſſen. Frei⸗ 
finnige Arbeitervereine, wie fie Herr Iſaak in Charlottenburg 
ins Leben zu rufen ſich bemüht, werden aus dieſem Grunde 
auf die Dauer als lebensfähig ſich nicht erweiſen können. 

Auf der Zeche Dahlbuſch in Rotthauſen bei Gelſen— 
kirchen ſtreikt ſeit Dienſtag die ganze Belegſchaft, wegen der 
ſofortigen Entlaſſung des Delegirten Kampmann, welcher ſich 


ſofort die undankbare Rolle des Amboß übernehmen mußten, 
und daß Olga ihre überlegene Stellung benützen würde, um 
Hammer zu ſein.“ 

Roſe antwortete nicht. Ein leichter Blick ihrer Augen 
ſtreifte nur ihren Begleiter — aber er verſtand ihn. 

„Sie zürnen mir?“ 

„Ich hatte dazu kein Recht. 
und Boden,“ ſagte ſie. 5 

„Nicht alle Menſchen beſitzen die Tugend, ſich deſſen zu 
erinnern,“ ſagte er lächelnd, „Sie aber beſitzen neben derſelben 
noch die der Aufrichtigkeit. Ueben Sie ſie denn. Ich kenne 
die Sprache Ihrer Augen, ſie iſt nicht mißzuverſtehen. Ihr 
Blick ſtreifte mich eben fo ſtreng tadelnd, daß ich wiſſen muß, 
warum, damit ich mich beſſern kann.“ 

„Sie ſpotten meiner, Herr Van der Lohe,“ ſagte Roſe mit 
zuckenden Lippen.“ 

Er blieb ſtehen. 

„Nein, das thue ich nicht, Gott ſoll mich davor bewahren,“ 
ſprach er ernſt. „Sie ſelbſt können mich für ſo unedel nicht 
halten.“ 

Roſe reichte ihm ihre kleine, feine Hand. 

„Ich weiß, daß Sie edel ſind und gut,“ ſagte ſie leiſe, 
„ich weiß, daß Sie niemals Ihre überlegene Stellung benutzen 
würden, um die bezahlte Geſellſchafterin Ihrer Mutter zu 
kränken und ſie das Abhängige ihrer Stellung fühlen zu laſſen. 
Verzeihen Sie mir. Ich war bitter gegen Sie, denn es erſchien 
mir herzlos, Frau von Willmer Lügen zu ſtrafen und ſie zu 
demüthigen. That ich Unrecht damit?“ 

„Von Ihrem Standpunkt aus wohl nicht,“ entgegnete er, 
„denn Sie kennen meine Motive nicht und ſahen darin wohl 
mit Recht nur eine Herzloſigkeit. Sie haben aber doch ſicher 
ſchon von Nothwehr uud Selbſtvertheidigung gehört, nicht?“ 

„O ja,“ ſagte Roſe, verwundert lächelnd, „aber beide 
Worte klingen komiſch von Ihnen geſprochen und auf Frau 
von Willmer angewendet.“ 


Sie ſtehen auf Ihrem Grund 


| 
| 
wiederholt in ungebührlicher Weiſe gegen den Betriebsführer | 
benommen hatte. . | 
Die Lage im Leobener Streikgebiet iſt eine ernſte. 
Jetzt ſtreikt auch die Feuerwehr. Die Streikenden gehen gegen | 
ihre arbeitenden Genoſſen gewaltthätig vor und wiederholt mußte | 
das Militär gegen Ausſchreitungen in Anſpruch genommen | 
werden. Die Bewegung ſcheint einen anarchiſtiſchen Charakter | 
zu tragen, die Truppen mußten verſtärkt werden. | 

In der Schweiz beginnt man den Sozialdemokraten, 
offenbar infolge der Verhandlungen mit Deutſchland, ſchärfer | 
auf die Finger zu ſehen. Wenigſtens wird einem Berliner | 
Blatte aus Bern gemeldet: „Kürzlich erſchien in der Arbeiter: N 
ſtimme“, welche in Zürich erſcheint, ein Aufruf „An unfere | 
deutſche Partei- und Geſinnungsgenoſſen und an die Bevölkerung 
der Schweiz“. Der Aufruf ging vom „Landesausſchuß der 
deutſchen Sozialiſten in der Schweiz“ aus. Niemand hatte für i 
den Landesausſchuß gezeichnet. Wie ich vernehme, hat Dr. 
Trachsler, Sekretär des eidgenöſſiſchen Polizeidepartements, eine 
Reihe deutſcher Sozialiſten in Zürich vernommen. Es handelt 
ſich dabei darum, über das Treiben derſelben, ſowie über den 
gedachten Landesausſchuß ins Klare zu kommen. 

In Savoyen find wieder fünf deutſche Vergnügungs⸗ 
reiſende als Spione verhaftet worden. Die „France“ 
ſchreibt: „In St. Julien (Ober⸗Savoyen) ſaßen in einem ſtark 
beſuchten Café fünf Perſonen, die ſich laut in deutſcher Sprache 
unterhielten. Zwei ſchweizeriſche Milchhändler, die Deutſch ver- 
ſtanden, berichteten den Inhalt der Unterredung Jener dem 0 
Wirth. Dieſer benachrichtigte alsbald die Gendarmen, welche 
die Deutſchredenden verhafteten. Man durchſuchte ſie und fand > 
bei ihnen Pläne der Grenze zwiſchen der Schweiz und den 1 
Departements Ain und Ober⸗Savoyen.“ Zweifellos hat man 
in dieſen „Spionen“, die ſich Mühe gaben, durch lautes Reden 
ihre Nationalität und ihr Gewerbe zu verrathen, einen wichtigen 
Fang gemacht. 

Die Anklage gegen Boulanger lautet auf Attentat, 
Komplott und Veruntreuung. Als Beweismittel für die An: 
klage wegen eines beabſichtigten Attentats gegen das Elyſee 
dienen chiffrirte Depeſchen, die Boulanger mit mehreren höheren 
Offizieren ausgetauſcht haben ſoll. Die Anklage wegen Verun⸗ 
treuungen ſtützt ſich auf Vorgänge bei Lieferungen für die 
Armee. Der dabei veruntreute Betrag wird auf 240 000 Fran⸗ 
ken beziffert. Auch fol Boulanger Aktien für Militärkaſinos 
aus Geldern des Kriegsminiſteriums gekauft und die Aktien 
für ſich behalten haben. — Das Senatsgericht beſchloß die 
Sequeſtration des Vermögens von Boulanger, Dillon und 
Rochefort, da dieſelben als flüchtig betrachtet werden. Dem 
„Gil Blas“ zufolge, habe Boulanger beſchloſſen, perſönlich 
vor dem Senatsgericht zu erſcheinen. Der „Voſſiſchen 
Zeitung“ wird über die Anklageſchrift gegen Boulan⸗ 
ger, Dillon und Rochefort aus Paris telegraphirt: 
Die Anklageſchrift beſchuldigt Boulanger, ſeit 1882 ſeinem 
Ehrgeiz die Zügel ſchießen gelaſſen zu haben. Seit 1884 habe 
er abgeſtrafte Leute als Geheimagenten unterhalten und Zei⸗ 
tungen beeinflußt. In ſeiner tuneſiſchen Befehlshaberzeit habe 
er ſich mit einem ſeiner Geheimagenten in ein Trinkgeld von 
210 000 Franks getheilt, wofür er ein Kaffeepräparat zur An⸗ 

„Es hat den Anſchein. Aber wenn es eben nicht gar ſo 
lächerlich wäre, ſo könnte es doch recht ernſt ſein. In den 
eignen vier Pfählen in Belagerungszuſtand geſetzt zu werden, 
haben Sie wohl noch nicht erlebt? O, es giebt einen ununter⸗ 
brochenen Krieg mitten im Frieden!“ 

Roſe ſchaute verwundert d'rein. Sie meinte in ihrem 
Innern, daß der Herr des Hauſes doch die Macht hätte, einen 
„Belagerungszuſtand“ aufzuheben. Aber ſie wußte ja nicht, daß 
nur die zarte Rückſicht des Sohnes gegen ſeine Mutter ihn vor 
einem Gewaltſtreich bewahrte. Ro 

Sie waren vor der Villa angelangt. N 

„Wie erquickend die Abendluft iſt,“ ſagte John, aufathmend, 

„ſie weht uns all' die drückenden, häßlichen Gedanken von der 
Stirn. Verſtehen Sie ſich auf Allegorien, Fräulein Eckhardt?“ 

„Ich denke wohl,“ entgegnete ſie fragend. 

Er bückte ſich an eine Blumenrabatte und brach eine 
glühende Verbene, ein Epheublatt und eine zarte Moosroſe. 

„Sie müſſen mir einen Rath geben,“ ſagte er, die drei h 
Stengel ordnend. Ich habe einmal irgendwo geleſen, es bringe 
dem Menſchen Glück, wenn er ſich eine Pflanze als Symbol i 
wählt. Ich möchte es verſuchen. Helfen Sie mir wählen: 

Dies Epheublatt ſagt: wandere allein Deine Lebensſtraße, denn 
mich tödtet kein Froſt und verdorrt kein Sonnenſtrahl, mich 
rührt kein Blühen, kein Welken und mein ganzes Sein klammert 
ſich an morſche Stämme und bröckelnde Mauern“. Die Verbene 
ſpricht: „Genieße Dein Leben, finge, trinke und liebe, laſſe 
Dein Leben einem Glaſe ſchäumenden Champagners gleichen.“ | 
Die Roſe aber duftet mir entgegen: „Ich bin das Symbol | 
eines unbeſchreiblichen Glückes. Ich gebe Zufriedenheit und | 
durchleuchte die Welt mit roſigem Schimmer, durchhauche fie =) 
mit dem Duft der Poeſie. Mein Kelch birgt das ganze Glück ö 


der ſchönen Gotteswelt, ich bin der Bürge einer nie weichenden 


Seligkeit“. Das iſt die Bedeutung dieſer drei Pflanzenſtengel. 


Welchen ſoll ich mir als Symbol wählen, Fräulein Eckhardt?“ 
„O, das iſt nicht ſchwer,“ rief Roſe unbefangen, „der 


nahme für das Heer empfohlen habe. Als Kriegsminiſter habe er 
zur Unterſtützung von Zeitungen 242 693 Franks verwendet, 
die er den Geheimgeldern entnommen habe. Aus denſelben 
Mitteln habe er 60 000 Franks alter Schulden bezahlt, eine 
Wohnung für 12 000 Franks neu einrichten laſſen, dem von 
ihm gegründeten Offizierkaſino 140 000 Franks zugewendet, um 
Einfluß aufs Offizierkorps zu erlangen u. ſ. w. Die Straßen⸗ 
unruhen im Juni 1887, die Lärmauftritte im Lyoner Bahnhofe 
und am 1887er Nationalfeſte werden Boulanger zur Laſt ge: 
legt. Ebenſo ſoll er in der bekannten geſchichtlichen Nacht (2. 
Dezember 1887) den Marſch aufs Elyſee geplant haben. Die 
Anklageſchrift fragt, woher Boulanger ſein Geld nehme, findet 
aber keine Antwort; ſie ſtellt blos feſt, daß Boulanger 1888 
1275 eingeſchriebene Briefe bekommen habe, darunter 118 aus 
dem Auslande, auch einen aus Deutſchland. Schließlich ſoll er 
Soldaten zum Abfall vom Gehorſam verleitet haben, was da⸗ 
durch bewieſen wird, daß eines Tages ein Unbekannter zwei 
Infanteriſten in ein Wirthshaus geführt und ihnen beim Wein 
das Vorſprechen abgenommen habe, gegebenen Falls nicht auf 
die Boulangiften zu ſchießen. Aus all' dieſen Gründen iſt 
Boulanger mit Genoſſen der Verſchwörung und des Anſchlags 
mit einem Beginn zur Ausführung bezichtigt. Nach zweimaliger 
Zuſtellung in einem Abſtande von je zehn Tagen kann die 
Verhandlung gegen die Abweſenden ſtattfinden und etwa am 9. 
Auguſt das Urtheil gefällt werden. Boulanger erklärte in London 
einem Berichterſtatter des „Figaro“, die Beſchuldigungen ſeien 
lächerlich und würden ihm nicht ſchaden. 

Aus dem amtlichen Berichte des Gouverneurs der Provinz 


Hennegau, Herzog Urſel, an die belgiſche Regierung über die 


letzten Arbeiterunruhen werden Angaben veröffentlicht, die, 
wenn ſie wirklich in dem Bericht enthalten ſein ſollten, eine 
entſchiedene Zurückweiſung erfordern müſſen. Der Gouverneur 
ſoll in dem Berichte „deutſche Lockſpitzel“ beſchuldigen, jene 
Arbeiterunruhen hervorgerufen zu haben und die angebliche 
Thatſache anführen, das Monſer Streikkomité habe 15000 Frks. 
aus Straßburg erhalten; auch Frankreich wird beſchuldigt, den 
Ausſtand gefördert zu haben. Daß die Sozialiften verſchiedener 
Länder unter einander in Verbindung ſtehen und ſich gegen- 
ſeitig in der Agitation wie durch Geldmittel unterſtützen, iſt 
offenkundig. Der hier erhobene Vorwurf richtet ſich aber nicht 
gegen die deutſchen Sozialdemokraten, ſondern gegen die deutſche 
Regierung, die doch wahrlich nichts verabſäumt hat, um die 
innere Sicherheit der Nachbarländer bedrohende Handlungen zu 
verhindern. 

In Brüſſel eingetroffenen Meldungen vom Ober-Kongo 
zufolge beſtätigt Hanenſe, daß die politiſchen Verhältniſſe an 
den „Falls“ durchaus günſtig ſeien. Es herrſcht dortſelbſt voll- 
ſtändige Ruhe. Tippo Tipp erſuchte ihn, bei ſeiner Rückkehr 
nach Europa die Regierung des Kongoſtaates ſeine Ergebenheit 
zu verſichern. Er würde Alles aufbieten, um die Einigkeit unter 
den arabiſchen Häuptlingen wieder herzuſtellen. Die Gerüchte 
von einem Aufſtande der Eingeborenen bei Bagalas ſind un⸗ 
ne Die Stationen find in den beſten Fortſchritten be- 
griffen. 

Am Dienſtag hat der engliſche Miniſterpräſident Lord 
Salisbury in einer konſervativen Verſammlung zu London 
eine Anſprache gehalten, in welcher er hervorhob, das beſte 
Mittel zur Erhaltung des Friedens beſtehe darin, ſich ſo voll⸗ 
ſtändig zu rüſten, daß man Niemand zu fürchten brauche. Be⸗ 
merkenswerth iſt aus der Rede noch die Aeußerung, daß vor⸗ 
ausſichtlich Creta doch ſchließlich von der Türkei werde getrennt 
werden. Dieſe Aeußerung verträgt ſich nicht mit der Times⸗ 
meldung von einer engliſch⸗deutſch⸗öſterreichiſchen Blokade zur 
Verhinderung von Waffen- und Geldſendungen aus Griechenland 
nach Creta. 

Einem Telegramm der „Königsb. Allg. Ztg.“ zufolge hat 
der Generalgouverneur Gurko in Warſchau die benachbarte 
Zollkammer in Sosnowice angewieſen, vorläufig 140 namentlich 
verzeichnete ſchleſiſche Kaufleute nicht mehr nach Rußland 
einzulaſſen. Das iſt wirthſchaftlich eine ſehr einſchneidende 
Maßregel. 

Der „Wiener Polit. Korreſp.“ zufolge trifft König Milan 
nächſten Freitag in Belgrad ein. — Aus Bukareſt verlautet, 
daß die Königin Natalie in Kurzem in Jaſſy eintreffen und 
alsdann nach Bukareſt kommen wird. — Der ſerbiſche Regent 
Riſtie hat ſich mit feiner Familie zu längerem Aufenthalt in ein 
Schwefelbad nach Vranja begeben, ſo wird aus Belgrad gemeldet. 


Epheu ſcheint mir das Bild eines Miſanthropen, eines Bücher⸗ 
wurms, deſſen Gelehrſamkeit ſich hochmüthig in ſich ſelbſt ver- 
ſchließt, der ſich feſtklammert an unhaltbaren Traditionen und 
Vorurtheile. Ein Solcher werden Sie nimmer werden. Das 
Symbol der Verbene iſt unwürdig des Menſchen — es kann 
thieriſch machen. Und im Staube ſoll der Menſch, Gottes Ge- 
ſchöpf, nicht liegen. Hab' ich nicht Recht?“ 

„So bliebe mir alſo die Roſe?“ fragte er mit tiefer 
Stimme. 

„Wenn Sie es nicht vorziehen, die Mittelſtraße der 
Indifferenten zu wandeln, dann müſſen Sie wohl die Roſe 
wählen.“ f 

„Und Sie würden es an meiner Stelle auch thun?“ 

„Gewiß,“ ſagte ſie unbefangen. 

Er warf die Verbene und das Epheublatt fort und ſteckte 
ſich die Roſe in's Knopfloch. 

„Da prangt ſie,“ ſagte er mit ſeltſamem tiefen Blick. „Sie 
ſelbſt haben mir das Symbol gewählt, Fräulein Eckhardt, und 
Sie finden es ſicher auch gerechtfertigt, wenn ich mir das un⸗ 
beſchreibliche Glück, welches es bedeutet, erringe mit aller Kraft, 
über die ich gebiete, wenn ich Alles beſiege, was feindlich 
zwiſchen mir und ihm ſteht, und ſollte ich ſelbſt unterliegen?“ 

„Ja,“ entgegnete ſie, eigenthümlich bewegt, beinahe tonlos. 

„Nun, ſo mag der Kampf beginnen — ich trage ihm mein 
Roſenpanier entgegen — und ich ſage Ihnen, die Oriflamme, 
mit welcher Jeanne d'Arc einſt dem Feinde entgegentrat, war 
ihr ſicher nicht heiliger, als mir mein Roſenſymbol.“ 

Sie ſah ihm verwundert nach, als er nun raſchen Schrittes 
der Villa zueilte. Es kam ein leichter Abendwind und wehte 
ihr einen Schleier von den Sprühtropfen der Fontäne auf das 
goldige Haupt, und dieſer leiſe Waſſerſchauer nahm den 
häßlichen Eindruck von vorhin mit ſich hinweg und wie ein 
fern, fernes Ahnen ſtieg es in ihrer reinen Kinderſeele auf, daß 
fie dem Roſenbanner John's Van der Lohe nicht allzu fern 
ſtehen möchte. 


Unter den Anarchiſten Newyorks iſt eine Spal⸗ 
tung ausgebrochen. Bei der von Moſt veranſtalteten Ba⸗ 
ſtille-Feier kam es zu heftigen Auseianderſetzungen und ſchließlich 
zu Thätlichkeiten. Der Arbeiterbund hielt darauf ein Meeting 
ab, denunzirte Moſt als „Ariſtokraten, Deſpoten und egoiſtiſchen 
Intriguanten“ und beſchloß Moſt's Ausſchließung. Moſt und 
ſein Anhang proteſtirten dagegen und halten das Vereinslokal 
gewaltſam beſetzt. Der Bruch iſt ein vollſtändiger, und Moſt 
beklagt ſich bitter über die Undankbarkeit der Anarchiſten und 
Republikaner. 

Ein Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Kairo 
vom 16. ds. meldet: General Greenfell nahm, nachdem er zu 
Oberſt Woodhouſe geſtoßen war, eine ſorgfältige Regnoszirung 
der Stellung der Derwiſche vor, deren Stärke von ihm auf 
2500 Mann geſchätzt wird, und ſandte darauf eine Proklama⸗ 
tion in das Lager der Derwiſche, worin dieſelben unter Zuſage 
der Schonung ihres Lebens zur Ergebung aufgefordert werden. 
Wad el Njumi ließ den Ueberbringer der Proklamation züchti⸗ 
gen, brachte die Proklamation aber ſeinen Unterbefehlshabern 
in einer Verſammlung zur Kenntniß. General Greenfell kehrte, 
nachdem er weitere Anordnungen für einen etwaigen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit den Derwiſchen getroffen, nach Aſſuan zurück. Deſer⸗ 
teure berichten, Wad el Njumi erwarte Verſtärkungen, bevor er 
den Vormarſch fortſetze. 


eutſches Reich. 
2 en 17. Juli 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer verließ vorgeſtern Mittag Dront⸗ 
heim. Nachts ½12 Uhr bei Tageshelle erfolgte die Begegnung 
mit einem vom Nordkap kommenden Dampfer, welcher zwei 
Salutſchüſſe löſte. Se. Majeſtät weilte im beſten Wohlſein am 
Deck und dankte für das Hurrahrufen. Am 16. d. Morgens 
10 Uhr wurde bei ſpiegelglatter See, unvergleichlichem Wetter 
und 14½ Grad Reaumur der Polarkreis paſſirt. Die Ankunft 
in Bodö fand um 3 Uhr ſtatt. Nach kurzem Aufenthalt in 
Bodö, das für den Kaiſer reich geflaggt hat und wo zahlloſe 
Boote die „Hohenzollern“ umkreiſen, geht die Fahrt nach Tromſö 
beim günſtigſten Wetter die Lofoten entlang. Heute Morgen 
war das Wetter etwas trübe. Das Befinden des Kaiſers iſt 
ausgezeichnet. Die Ankunft in Tromſö erfolgt nach 10 Uhr. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta iſt, wie die „Poſt“ 
hört, von einem leichten Unwohlſein befallen worden. Indeß 
ſoll das Befinden der hohen Frau keinen Anlaß zu Befürchtun— 
gen geben. 

— Der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht von 
Preußen gedenkt bis zum Beginn der Herbſtmanöver in Bad 
Scheveningen zu verbleiben. 

— Die Stadt Kiſſingen beabſichtigt, J. M. der Kaiſerin 
Auguſta Viktoria den 22. Juli einen Fackelzug darzubringen. 
Daran ſchließt ſich ein großartiges Feuerwerk, welches der 
Beſitzer der Villa, welche die Kaiſerin bewohnt, ſtellt. 

— Der Maler Koch fertigt im Auftrage des Kaiſers ein 
Bild der Vorüberführung der 1. Garde⸗Infanterie-Brigade vor 
Kaiſer Friedrich in Charlottenburg. Der Kaiſer ſitzt auf einem 
Rollſtuhl, der damalige Kronprinz Wilhelm zu Pferde. Der 
Kaiſer reicht dem Major Bärenhorſt die Hand, welche dieſer an 
die Lippen zieht. 

— Aus Anlaß der Erſtürmung des befeſtigten Lagers des 
Rebellenführers Buſchiri bei Bagamyo in Oſtafrika ſind durch 
Kabinetsordre de dato Hardanger Fjord, den 8. Juli 1889, 
den Offizieren und Mannſchaften der Kreuzerfregatte „Leipzig“, 
der Kreuzerkorvette „Carola“ und des Kreuzers „Schwalbe“, 
welche ſich beſonders ausgezeichnet hatten, Orden verliehen bezw. 
Belobigungen ertheilt worden. 

— Kapitän J. Hanſen, welcher zwei Jahre die Dampf⸗ 
Luſtyacht des Schahs von Perſien führte, iſt, der „Kreuzztg.“ 
zufolge, am 13. in Begleitung von 5 Ingenieuren von Ham— 
burg nach Oſtafrika abgereiſt, um daſelbſt in den Dienſt der 
Wißmann'ſchen Flotte einzutreten. 

— Der Verein der Spritfabrikanten Deutſchlands iſt beim 
Reichskanzler dahin vorſtellig geworden, daß mit Oeſterreich— 
Ungarn wegen Aufhebung der Ausfuhrprämien für Sprit in 
Verhandlung getreten, beziehentlich eine allgemeine Vereinbarung 
wegen Aufhebung der Ausfuhrprämien für Spiritus in ähnlicher 
Weiſe, wie dies bei Zucker beabſichtigt iſt, in Erwägung gezogen 
werden möge. 

— —U—U— —————————————— 


Und s iſt nix fo traurig 
Und nix ſo betrübt, 
Als wenn ſich a Kohlkopf 
In a Roſel verliebt. 


Schnadahüpfel. 


„Sie iſt reizend,“ ſagte Theophil von Sonnenberg, indem 
er ſich in's hohe Gras warf und verzückt zum tieſblauen Himmel 
aufſah. 

„Sie iſt reizend,“ wiederholte er, als keine Antwort, keine 
Beſtätigung ſeinem Ausruf folgte. N 


Baron Hahn, ſein Gefährte, legte erſt langſam ſeinen Plaid 
auf den Raſen, hing ſeinen Hut auf einen Zweig und ließ ſich 
dann ſorgfältig und vorſichtig nieder. Er war blütenweiß ge⸗ 
kleidet, ſeine Vorſicht war ſomit wohlbegründet, denn Nichts iſt 
einer weißen Toilette von Engliſch Leder feindlicher, als grüne 
Grasflecken. Als Sonnenberg dieſe Vorbereitungen ſah, vergaß 
er momentan, wen er ſoeben „reizend“ gefunden hatte, und 
ſprang empor, denn auch er hatte ſich weiß gekleidet, ausge⸗ 
nommen einen Van⸗Dyk⸗braunen Sammetrock, der ihn als 
Künſtler charakteriſirte, wie das Schild das Wirthshaus. Nach 
einer ſorgfältigen, für ihn aber beruhigenden Muſterung breitete 
auch er ſeinen Plaid aus und warf ſich nun mit erneuter 
Energie darauf: 

„Sie iſt wirklich reizend!“ 

Aber ſein Gefährte antwortete noch nicht. Er ſtatte ſeine 
Cigarrentaſche hervorgeſucht und zündete ſich nun eine duftende 
Havanna an, wobei ſich die leichte, kaum bemerkbare Sommer⸗ 
luft mehrmals den Scherz erlaubte, die echt ſchwediſchen „Säker- 
hets tändstickor“ auszulöſchen. 

Die beiden Herren waren nur die Vorboten der übrigen 
Geſellſchaft von Eichberg. 

(Fortſetzung folgt.) 


(F. 
Marienburg, 


— Nach den bis jetzt vorliegenden Baptergebnile 
bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl im Wahlen anal 
Bürgermeiſter a. D. John⸗Oſterwick (konſerv.) 5300, ial.) UN 
Weber (natl.) 4600, Bürſtenfabrikant Dahlen 1 8 Dal am 
und Rohland (deutſchfreiſ.) 1400 Stimmen. MU Sache Rt 
fehlen die Reſultate noch. Vorausſichtlich it ein all Kr 
zwiſchen John und Weber nothwendig, bei meldet ie 
Sozialdemokraten ſich der Stimme enthalten und 15 Ausſle 
gen zu Gunſten des nationalliberalen Kandidaten e 5 
geben werden. 10 00 cih dn d 
Darmſtadt, 16. Juli. Se. K. H. der Prim Kal 
Preußen empfing heute Nachmittag den preußiſchen n. Ri 
von Thielmann und ift darauf nach Wilhelmehe 45 gel 
gekehrt. Der Großherzog gab demſelben bis Kaſſe irigen Ju 
Karlsruhe, 17. Juli. Im Verlaufe des a Sch 
war bei dem Erbgroßherzog die Fieberhöhe mehrfa das die 
kungen unterworfen. Die Nacht iſt gut verlaufen, mündet u 
iſt heute geringer, und die Entzündung hat | viren 3 
Athmung iſt frei wie bisher. i 


Ausland. i 
Kopenhagen, 17. Juli. Die Schbweſter ber er l 
Dänemark, Prinzeſſin Auguſta, die vor Kurzem 0 
iſt in der vergangenen Nacht geſtorben. Nach 
London, 16. Juli. Parnell⸗Kommiſſion. dere 
klärung Ruſſell's und Asquith's zeigten die als nl 
zn an, daß fie ihre Mandate gleichfa 
und verließen den Saal. 0 
Warſchau, 17. Juli. Das Warſchauer Finance 2 
Loſowan“ meldet, daß die Staatsregierung der ſiättgug 1 
Obligationen der Warſchau-Wiener Bahn ihre Be + 
ſagt hat. u 
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Provinzlal- Nachrichten. oute W 
) Culm, 16. Juli. (Militäriſches. Pelnicher Si) Mane 
Am vergangenen Sonntag trafen 1 Unteroffizier unt bei denen 
Dragoner-Regiment Nr. 11 aus Bromberg hier ein, r hie An 
Säger-Bataillon als Meldereiter benutzt zu werden, ie ſein e 
niſche Induſtrie⸗Verein feierte am Sonntag in der Par Herr Min 
feſt. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung war auch 
Kommiſſar Rex aus Thorn anweſend. . 
Aus dem 11 Culm, 16. Juli. 
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Nach 
durch das Eingreifen der Feuerwehr gehalten. — 
ſtunde ftür;te ſich ein bis jetzt unbekannter Ma 
Muſiker der Löbauer Gegend, von der Wodtke ſch 
Drewenz, wurde aber von Soldaten ans Land g 
ärztliche Behandlung genommen. Er wurde wi in 
1 ſcheint aber durch den Fall auf einen Ste 
zu ſein. . 
Schwetz, 16. Juli. (Folgen eines Streits.) 
von Culm nach Glugowko entſtand am Sonnaben der jüng g 
Gebrüdern Riedlinger ein Streit, in Folge deſſen Ein Schwe 
den älteren ins Gebüſch warf und mißhandelte. nden vo ein N % 
Brüder, welcher auch zugegen war, hielt den Bücher letztere Prien 7 
ab; darüber noch zu größerem Zorne gereizt, zog 1 bei, daß (hl 
und brachte ſeinem Schwager ſo ſchwere Verletzunge 0 
Montag Abend nach qualvollen Leiden verſtarb. e Vorm 
Dt. Eylau, 16. Juli. (Hoher Beſuch.) Heu, 
Oberpräſident Herr v. Leipziger in Begleitun 
von Auerswald hier ein. Die Herren wurden von err 
Stadt in Frölichs Hotel bewillkommnet. Der 1 
rüßte jeden der Herren und ſprach ſich u. A. 
ſehr wenig für das Militär thue, da ſie nich 
forge. Hierauf wurden die Schulen einer B € go 
Danzig, 17. Juli. (Provinzialſchützenfeſt.) welnen Ko 
3 Uhr war das Schießen beendet und die 11 * 
traten im Schützengarten vor dem Mustern 14 un „ 
8 0 En 1 . 
Tiſche die Ehrengaben aufgeſtellt waren. Hoffnung Aue 15 


— 


n 
barg 
er 


5 de 
SEN 


=: 


— 


begrüßte die Feſttheilnehmer und gab der e 
Vereinigung der weſtpreußiſchen Schützengilden, w 
Provinzial⸗Schützenfeſt feiern, ein neues Ban ſei 
Einwohner der jüngſten preußiſchen Anl a 
in derſelben ſich bald daſſelbe Gefühl der Zuſam 
werde, wie in den älteſten Provinzen des preu 
Polizeipräſident Heinfius vertheilte ſodann die 
mit Ausnahme der Gaben der Stadt Danzig, 
agemann aushändigte, mit einer kurzen AP 
Schützen. Den beiten Schuß auf der Provinz! 
Herr Durchholz aus Graudenz gethan, welcher telt 
und die erſte Ehrengabe der Stadt Danzig erde 
gabe der Stadt fiel an Herrn Ober⸗Büchſenma 
Schützenkorps), die dritte an Herrn Tischlermeister; 
Die übrigen Ehrengaben gelangten in der Ar 10 d 
dieſelben ihrem Werthe nach ſo ausgegeben wurde 1 
die werthvollſte Gabe erhielt. In dieſer Rei 17 
Seren Ehrengaben: Kaufmann Hoenke: ) 
Rohrdanz III. (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder 150 
Schützen⸗Korps), Juwelier Lentz (F. W.⸗S.), Blo 
W.⸗S.), Kaufmann Peters⸗Kulm, Ober- Te 


nde 


Fleiſchermeiſter Sommer 
Baumgardt (F. W.⸗S.), Schneidermeiſt 
meiſter Krauſe (Bürger⸗Schützen⸗Korps), Lok 
Büchſenmacher Wilde (Bürger⸗Schützen⸗Korps) dermeiſte 
Konitz, Schuhmachermeiſter Wedel⸗Kulm, Schneide Schü 
und Auktionator Klau (F. W.⸗S.) Als ee ven“ 
a erhielten die Herren on er 8 0 
Büchſenmacher Wilde (B.⸗S.⸗K.) die von der ion’ erthe 
ſtifteten ſilbernen Kreuze. Nachdem die prä er Kap 
war, zogen die ee unter Voran 9 en 
Friedrich I. in Parademarſch durch den Gar Saale 
ſpäter zu einem Diner, welches im großen 
ſervirt wurde. inen bedeut⸗ 
Elbing, 17. Juli. (Verſchiedenes.) Einen dere! 
auf dem Felde der Geſundheitspflege macht ezinfektan 
Jahre, indem die ſtädtiſchen Behörden einen ermitto ga 
das ſtädtiſche Krankenhaus angeſchafft haben; ankheite 
können in dieſem Apparat bei anſteckenden often f 
Betten ꝛc. vollſtändig geſäubert werden. Di nle 
einer ſolchen Maſchine nebſt Anbau am i e 
Mark. Der Apparat ſoll auch für N 
können. — Die ſeit mehreren Jahren 17 
Apotheke „Zum ſchwarzen Adler“ hierſel 0 eke 
durch Kauf in den Beſitz des Herrn up 65 
übergegangen. — Die Elbinger Handwerker loſſen, 
außerordentlichen Generalverſammlung bei en 
ſchränkte Haftpflicht der Mitglieder beizubeh die it 
Neuteich, 16. Juli. (ĩBeſitzwechſel.) i 
kulm. große Beſitzung des Herrn Ludwig 5 
für 129000 Mk. in den Beſitz des Herrn Pe 
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be 16. Juli 5 1 
ie thlen fa * Juli. (Münzenfund.) Der Schneider Thal aus 
15 in ner 9 beim Grasmähen auf einer Wieſe des Gutes Wittichs⸗ 
waren beim Mähen freigelegten Grube ca. 2 Metzen Silbergeld. 
und fuß iſche Münzen aus den letzten Jahren Friedrich's des 
N e wohl erhalten. Da ſie als feſte Rollen in Leinwand 
o gehörten ſie wohl zu einer Kaſſe, die in ſchwe rer 
und vergeſſen worden. Der Fund iſt der zuſländigen 
0 Bere 7 
Mn 10. Juli. (Der heute hier abgehaltene große Pferdemarkt) 
N 115 10000 Pferden beſchickt. Für edle Thiere wurden 1200 
uu nd darüber gezahlt, doch herrſchte auf dem Markte keine 


il 0 
Nad uli. (Ein Sekundaner wegen Hausfriedensbruchs ver⸗ 
r Anf ekundaner A. des hieſigen Real⸗GHymnaſiums, der jüngſt 
Snusrn alt verwiejen -ift, wurde am Freitag vom Schöffengericht 
ee bdeiriedensbruchs zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. A. 
berlehrer K. eine ſchlechte Zenſur in ſeinem Abgangs⸗ 
Rede men, war darauf in deſſen Wohnung gegangen und hatte 
el wie es komme, daß er in ſeinem Zeugniß kurz 
er daheı (ben Gegenſtande eine beſſere Zenſur erhalten als jetzt, 
auf di ortwährend mit einem dicken Stocke herumfuchtelte, und 
i bei ie mehrmalige Aufforderung des Letzteren, der ihm er⸗ 
u woll einem ungebührlichen Benehmen ſich nicht mit ihm ein⸗ 
don 14 20 nicht entfernt. Der Amtsanwalt hatte eine Gefängniß⸗ 
Aly, 16 en beantragt. 
et niede uli. (Streik.) Hier haben geſtern 180 Tiſchlergeſellen 
len 3 st. Nur drei Arbeitgeber bewilligten die Forderun⸗ 


faden dero Poſen. (Das Rittergut Zlotnik) bei Pudewitz 
im für werigen Befiger Herrn Kundler an einen Herrn Nikolai 

ron Ben Preis von 360 000 Mk. verkauft worden. 

15 0 17. Juli. (Straßenbahn.) Die Anzahl der auf der 
Junßenbahn beförderten Perſonen betrug im Juni 1888 

0 ni 1889 53 605, alſo 5606 Perſonen mehr gegen das 
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Sokales. 
N Thorn, 18. Juli 1889. 


— 
Militz e 
eee Geſtern ſind hier eingetroffen der General⸗ 
en Maj enerallieutenant Graf Haeſeler in Begleitung ſeines 
bi lter von Prittwitz, ſowie der Generalmajor Baumann aus 
halts ter behufs Abhaltung des hier ftattfindenden Ober⸗ 
0 n M Beide Generäle ſind im Hotel „Schwarzer Adler“ 
Ion, Geucgen. trifft zu Inſpizirungszwecken der Kommandeur der 
eee von Seebeck aus Bromberg hier ein. 
gen tillerie⸗Regiment Nr. 11 rückt am 28. d. Mts. zu den 
ice nach Gruppe aus, von welchen es am 28. Auguſt nach 
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Dem Regierungsaſſeſſor Jachmann zu Stras⸗ 
p 
W Un 


An kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im 
ſche dem Regierungsaſſeſſor Dumrath zu Marienwerder 
URS lber Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Stras⸗ 
e erſonktragen worden. ü 

5 Der Gerichtsdiener Filczek beim Landgericht 


hat un mien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Königliche 
Beſitzer Liedtke zu Kompanie als Schulkaſſen⸗Rendanten 


it 
080 Pi Amtsdauer von ſechs Jahren beftätigt. 
% 


Msbengsverſtei d A r 
2 gerung un us wanderung im Re 
mm? 8 .) Im Regierungsbezirk Marienwerder ſind im Ver⸗ 
Auwa, 80 Ar u 43 landwirthſchaftlich benutzte Grundſtücke mit 
Gen 35 5 Im. Fläche zwangsweiſe verſteigert worden, hier: 
eſizun Ha., 4 Güter von 100—200 Ha., 
500 Ha. und 2 Güter von 500—1000 Ha. — 
0 dh e re Ha. 19 Ar 50 Qm. gingen von Polen auf Deutſche, 

Ad = 43 Ha. 97 Ar 20 Qm. von Deutſchen auf Polen 
e denn übrigen der nationale Beſitzſtand unverändert blieb. 

ae erung hatte ſich die Bevölkerung des Regierungs⸗ 


heulen u ch ) 
an eies, Maſchinenfabrik und Graviranſtalt zu Cöln a. R., 


an * welche d N 

„daß „ en gebrannten natürlichen Kaffeebohnen ſo 

1 N yp eine betrügeriſche Beimengung zu den letzteren ſtatt⸗ 
I 


Kahn, Der von einem Chemiker ausgeführten Analyſe ent: 
Extrakt 2 5 = ; : f 
10 au . 27,58, ſtickſtoffhaltige Beſtand⸗ 
| diele ſind nicht nachgewieſen worden. In der Glaſur 
halt eiſenblau färbender) Gerbſtoff mit Harz. Der hohe 


eech ’ zun 

lade n Nehmen, daß Regierungen zu empfehlen, thunlichſt darauf 
aaf in chtende „geeigneten 
Dienſtl 


Aeta lich uſpruch nimmt. Sofern die Schulunterhaltungs⸗ 
nig zu d lerderlicher Stande ſein ſollten, den zum Erwerbe einer 
0 ite ichen einmaligen Koſtenaufwand allein aus eigenen 
8 iſt den Königlichen Regierungen überlaſſen, die 
dun immaligen Staatsbeihülfe zu dieſem Zweck unter 
9 des Bedürfniſſes beim Kultusminiſterium nach⸗ 


* 
u erbandstag der weſtpreußiſchen Schuh⸗ 
Euler ag trat am Dienſtag in Danzig zu einer Sitzung 
ko Beier ber Regierung auch Herr Regierungs⸗ 
d g Here itt Beritn einen Bosıran über den gwel 
der 5 gendsbewegung an über die bekannten Lehrlinge: 
dagen ni ee e und machte eh 7 8 N 
een ee 205 Beineife dab Bel 
e ae is Geige de 
ö derung ger tbildungsſchulen mitzuwirken. Ein Vorſtands⸗ 
2 ee E bel dig r eins Date 

g ge 5 olle fi i 
len habe as fe bewerben, wenn dieſelbe die Fähig⸗ 
n ma cht. dung krford 11 ihre Lehrlinge zu thun, was zu u 
eg e ſich von S erlich ſei. Gegen die Fortbildungs⸗ un 
de arauf eiten der kleinen Meiſter eine Oppoſition 
kalen aus e Phe ien pg e arbaken 
iefen, ſe 
2 ug au Grunde gingen oder der Sozialdemokratie 
be n Sr en a die ee 55 
de zu N85 uch ni er Innung angehörende 
MN Fuse en 15 die eee der 
ee die Ghmierinfeiten hervor, auf welch bie 
er⸗ 0 „ 
entf fung bei der Durchführung dieſes Paragraphen 
n neleden ö * denke noch Prozeſſe, jo daß die Angelegenheit 
Wohn cher die i n den Vortrag knüpfte ſich eine längere 
dan peter nne, Einrichtung der Schiedsgerichte erörtert wurde. 
lg, Lütke über di 2 

Syn . ie Stellung der Schuhmacher⸗Innungen 


u 
dhedanten biersverſicherungsgeſeg. Der Redner erklärte, 
es Geſetzes vollſtändig einverſtanden zu ſein, 


doch habe er gegen die Faſſung, in welcher das Geſetz ſchließlich ange⸗ 
nommen iſt, ſchwere Bedenken. Namentlich ſei es die Stellung der 
kleineren Handwerker, welche oft nicht beſſer geſtellt ſeien als Geſellen 
und nicht allein von den Wohlthaten des Geſetzes ausgeſchloſſen ſeien, 
ſondern auch für ihre Geſellen einen Theil der Beträge zahlen müßten, 
und wenn der Geſelle ſich ſchließlich ſelbſtſtändig mache, ſo hätte er nicht 
einmal etwas davon. Eine weitere Ausbildung des Geſetzes ſei uner⸗ 
läßlich. Auf Antrag des Redners wurde eine Erklärung ange⸗ 
nommen, in welcher der Vorſtand des Centralvereins ermächtigt wird, 
ſich mit den übrigen Innungsverbänden in Verbindung zu ſetzen, um 
einen weiteren Ausbau des Geſetzes zu veranlaſſen. Hierauf berichtete 
SE Lütke über das Schickſal des Befähigungsnachweiſes in der letzten 
eichstagsſeſſion und beklagte, daß der Antrag des Abgeordneten Acker⸗ 
mann und Genoſſen nicht weiter als bis zur zweiten Leſung gekommen 
ſei. Es wurde eine Erkkärung angenommen, in welcher der Vorſtand 
des Centralvereins der deutſchen Schuhmacher beauftragt wird, mit 
allem Nachdruck für die Anträge des Abg. Ackermann und Genoſſen 
einzutreten. Sodann wurde beſchloſſen, an die Geſellen, ſobald dieſelben 
das Verlangen ſtellen, Legitimationsbücher zu verabfolgen. Dieſe Bücher 
ſollen von dem Centralverein beſchafft werden. Auf Grund dieſer 
Legitimationsbücher, welche jedoch keine Arbeitsbücher ſein ſollen, werden 
den wandernden Geſellen Geſchenke verabfolgt, oder es wird ihnen Arbeit 
zugewieſen. Als Sitz des Vorſtandes, welcher bis jetzt in Dirſchau 
geweſen iſt, wurde Danzig gewählt und der Danziger Innung aufge⸗ 
tragen, aus ihrer Mitte den aus 5 Perſonen beſtehenden Vorſtand zu 
wählen. Schließlich wurde beſchloſſen, den nächſten nach zwei Jahren 
ſtattfindenden Unterverbandstag wiederum in Danzig abzuhalten. 

— (Drillinge.) Der auf der Neu Kulmer Vorſtadt wohnhafte 
Arbeiter Buſch iſt geſtern von ſeiner Ehefrau mit Drillingen (Mädchen) 
beſchenkt worden, welche wohlgeſtaltet und kräftig ſind. 

— (Steckbrief.) Der flüchtig gewordene Schäferknecht Peter 
Jewanski, früher in Gremboczyn, gegen welchen wegen Nothzucht die 
Unterſuchungshaft verhängt iſt, wird von der hieſigen Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Wegen Fahnenflucht) werden von den Militärbehörden ver: 
folgt: Der Unteroffizier Piegorſch vom Aufſichtsperſonal des Feſtungs⸗ 
gefängniſſes zu Graudenz, welcher ſich am 26. Juni aus ſeinem Gar⸗ 
niſonorte entfernt hat; ferner der Musketier Dargel von der 8. Kom⸗ 
pagnie des 2. Bataillons Infanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 21, der 
am 15. d. Mts. fein Quartier verlaſſen hat und nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt iſt, ſowie endlich der Kanonier Radtke II von der 3. Kompagnie 
des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11, welcher gleichfalls feit dem 15. d. Mts. 
verſchwunden iſt. 

— (Entwichen.) Am 14. d. Mts. iſt der Korrigende Glasmacher 
Johann Klimas, welcher in der Korrigenden-Anftalt zu Konitz internirt 
war, vom Arbeitsdetachement Wonſin, Kreis Strasburg, entwichen. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 8 Perſonen. 

— (Gefunden): eine Dreifaifer-Medaille im Zirkuszelt und ein 
alter Knaben⸗Stohhut, welcher im Kämmereikaſſen⸗Lokale zurückgelaſſen 
worden iſt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde— 
pegel betrug 0,10 Meter unter Null. Das Waſſer ſteigt langſam weiter. 
— Eingetroffen ſind hier auf der Bergfahrt die ruſſiſchen Dampfer 
„Tryton“ und „Neptun“ mit 9 Gabarren im Schlepptau, wovon fünf 
beladen und vier unbeladen, beide aus Danzig. Abgefahren ſind die 
15 preußiſchen Dampfer „Alice“ und „Fortuna“ mit Ladung nach 

anzig. 


Mannigfaltiges. 

(Von der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in 
Magdeburg.) Die im vorigen Monat in Magdeburg abge— 
haltene deutſche landwirthſchaftliche Ausſtellung, ein echt nationales 
Unternehmen, hat bei allen Theilnehmern ungetheilte Befriedigung 
hinterlaſſen, nicht am wenigſten bei der Veranſtalterin, der 
Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft, die ihre Zwecke durch 
dieſelbe weſentlich gefördert ſieht. Es war ein ſchönes Geſchenk 
des Zufalls, daß am vorletzten Ausſtellungstage das 5000 ſte 
Mitglied in die Geſellſchaft aufgenommen wurde. Da erſt im 
Jahre 1883 der erſte Gedanke gefaßt wurde, eine ſolche Geſell— 
ſchaft zu begründen, und dieſe Begründung erſt 1885 erfolgte, 
iſt die Geſellſchaft ſchnell gewachſen, das ſtetige Wachſen aber 
ein Zeichen, daß der Gedanke, die Landwirthe Deutſchlands zur 
Einigkeit aufzurufen, ein geſunder war. Die nächſten Aufgaben 
der Geſellſchaft ſind neben den fortlaufenden Unternehmungen 
die bereits ſeit Monaten lebhaft in Angriff genommenen Bor: 
arbeiten für die Ausſtellung in Straßburg von 1890. 

(Krupp⸗Denkmal.) Am Sonntag früh 7 Uhr wurde das 
vom Profeſſor Schaper (Berlin) im Auftrage der Stadt Eſſen 
geſchaffene Standbild des verſtorbenen Geheimen Kommerzienraths 
Alfred Krupp feierlich enthüllt. Geheimer Kommerzienrath 
Friedrich Alfred Krupp nebſt Familie, der Regierungspräſident 
v. Berlepſch, die ſtädtiſche Vertretung, zahlreiche Offiziere, das 
Direktorium der Firma Fr. Krupp, Meiſter- und Arbeiter⸗ 
deputationen des Krupp'ſchen Werkes, ſowie viele Bürger der 
Stadt nahmen an der Feier theil, bei welcher Profeſſor Schaper 
und Oberbürgermeiſter Zweigert Reden hielten. N 

(Zum Selbſtmord des Pr.⸗Lts. von Blumen⸗ 
thal) geht den „Münchener Neueſten Nachrichten“ von der 
königlichen preußiſchen Geſandtſchaft in München nachſtehende 
Mittheilung mit der Bitte um Veröffentlichung zu: „Um irrigen 
Schlüſſen vorzubeugen, iſt es von Werth zu konſtatiren, daß 
ſich unter den Papieren des Premierlieutenants v. Blumenthal 
kein einziges Schriftſtück vorgefunden hat, das über die Motive 
der beklagenswerthen That Aufſchluß zu geben vermöchte. Die 
von ſachverſtändiger Seite ausgeführte Obduktion der Leiche hat 
eine Reihe von Erkrankungen lebenswichtiger Organe ergeben. 
Das ſchon ſeit längerer Zeit und namentlich ſeit einem heftigen 
Sturz vom Pferde durchaus geſtörte Allgemeinbefinden des Ver⸗ 
ſtorbenen und die bekannten näheren Umſtände der That berech⸗ 
tigen Diejenigen, welche Herrn von Blumenthal im Leben nahe 
geſtanden haben, zu der Annahme, daß er, als er Hand an ſich 
legte, ſich in einem Zuſtande hochgeſteigerter Erregung und augen⸗ 
blicklicher Unzurechnungsfähigkeit befand.“ f 

(Eine wackere That) beging ein an der Strecke Vierſen⸗ 
Gladbach angeſtellter Bahnwärter Namens Schurren. Mit eigener 
Lebensgefahr rettete der im Dienſt ergraute Beamte ein auf dem 
Bahnübergang befindliches Kind vor dem heranbrauſenden Zuge. 
Er ſelbſt wurde von den Räumern der Maſchine erfaßt und an 
einem Beine ſo ſchwer verletzt, daß es ihm abgenommen werden 
mußte. 

(Ein achtlos fortgeworfenes Streichhölzchen) 
hat einen großen Theil der zwiſchen Borghorſt, Emsdetten und 
Rheine belegenen Haide, des ſogen. Veens, in Brand geſteckt; 
das Feuer wüthet ſchon ſeit mehreren Wochen. Menſchliche 
Macht iſt gegen daſſelbe hiflos; wenn nicht bald ein kräftiger 
anhaltender Regen fällt, wird die Hoffnung vieler Familien auf 
billiges Heizmaterial für viele Jahre vielleicht vernichtet ſein. 

(Eine intereſſante Operation.) Die Ablöſung der 
Netzhaut, die namentlich bei Rückenmarksleiden einzutreten pflegt 
und Erblindung zur Folge hat, zählte bisher zu den ſchweren, 
unheilbar ſcheinenden Krankheiten des Auges. Ablöſung der 
Netzhaut zog allzeit Erblindung nach ſich, und keinem der be⸗ 
kannten Augenoperateure war es bisher gelungen, durch opera⸗ 
tiven Eingriff den mit dieſer Krankheit befallenen Patienten das 


Geſicht wiederzugeben. Wie jedoch der in Paris wirkende Spe⸗ 
zialiſt für Augenkrankheiten Dr. Galczowsky am 9. d. M. in 
der mediziniſchen Akademie zu Paris berichtete, hatte in mehreren 
Fällen eine von ihm nach langjährigen Studien und Verſuchen 
vorgenommene Operation bei Netzhautablöſungen entſchiedenen 
Erfolg. Er zieht durch die Hornhaut eine Nähnadel, in die er 
vorher einen Faden Zwirn eingefädelt hat, dringt bis zur ab⸗ 
gelöſten Netzhaut und befeſtigt dieſelbe mittelſt einer Naht in die 
Tiefe des Auges. Unter fünf ſolchen Operationen iſt blos eine 
einzige mißlungen. 

(Neue Briefmarken.) Man ſchreibt der „Köln. Volks⸗ 
Ztg.“ aus Berlin: Gegenwärtig arbeitet die Reichsdruckerei an 
der Herſtellung neuer Poſtwerthzeichen, welche am 1. Oktober 
d. J. zur Ausgabe gelangen. Für die zwei verſchiedenen Gattun⸗ 
gen von Briefmarken unter und über zehn Pfennig iſt nur je 
eine Zeichnung angefertigt und nach Ausführung geringfügiger, 
auf die Form des Reichsadlers und der Kaiſerkrone bezüglicher 
Aenderungen dem Schnitte der Stempel zu Grunde gelegt worden. 
Die techniſche Ausführung der neuen Poſtwerthzeichen entſpricht 
in der Hauptſache der früheren Herſtellungsweiſe. Nur für das 
Gummiren, Trocknen und Zähneln der Poſtwerthzeichen ſind 
neue mechaniſche Vorrichtungen eingeführt worden, welche ſich 
bis jetzt gut bewährt haben und als Verbeſſerungen gegenüber 
dem bisherigen Verfahren zu erachten ſind. 


»Briefkaften. 
Für Kulm. Mittheilungen aus andern Blättern vermögen wir 
nicht als Originalberichte anzuerkennen. 


Eingeſandt. 

Mocker, 15. Juli. Thorner Bürger, unſere Nachbarn, wundern ſich 
über die Ausbreitung unſerer Gropmödker ſüdlich der Eiſenbahn, wir 
nennens die Mauerſtraße. Dort entſtehen wahre Luxusbauten. Ein ſolcher 
Neubau mit reſpektablem Schloßthurm prangt auch am Ende der Haupt⸗ 
ſtraße, dem „Jäger“ ſchräg gegenüber. Die „kleine“ Mocker hat bis zur 
Bismarckſtraße hinüber ein anſehnliches buntes Heer von Häuſern, ganz 
beſonders aber imponirt die Schnelligkeit, mit der an der lutheriſchen 
Emanuelkirche binnen 8 Monaten eine ganz neue kleine Stadt entſtan⸗ 
den iſt. Zuverſichtlich werden wir bei der nächſten Volkszählung im 
Jahre 1890 die Einwohnerzahl 10 000 längſt überſchritten haben. Des⸗ 
halb erbitten wir auch von der Königlichen Regierung die Erhebung 
unſeres umfang- und ſeelenreichen Ortes zu einem beſonderen Amts⸗ 
bezirk. Hoffentlich erfüllt ſich ſchon zu Michaeli d. Is. unſer Herzens⸗ 
wunſch. Möchte doch bis dahin auch ein noch heißerer Wunſch unſerer 
öſtlichen Gemeindemitglieder ſich erfüllen: die Bacheregulirung! 
Angſtvoll ſehen dieſe unglücklichen, zweimal Geſchädigten dem Scheiden 
des Sommers nach. Die ſchöne Bauzeit für Waſſerarbeiten flieht mit 
den langen Tagen unaufhaltſam, und unaufhaltſam wird in den kurzen 
Tagen wieder die gefährliche „wüthende Bache“ Zerſtörungen an Land 
und Gebäuden herbeiführen. Wer hemmt die Waſſer, wenn die vier 
Bachebrücken das Eis gehemmt haben und gleichſam ein künſtliches 
Feſtungsviereck gegen die Entwäſſerung aufführen? Stromgleich tritt als⸗ 
dann die ſonſt ſo grabenhaft ſanfte Mockerbache, ſtatt in die Leibitſcher 
Ur⸗Bache abzufließen, über das alte Ritterwehr bei Waldau und ergießt 
ſich unwiderſtehlich auf Rubinkowo's dürſtende Fluren. Das geſchah 
3. B. dies Frühjahr, komiſcher Weiſe, als eben der Käufer eines Grund⸗ 
ſtücks den vorläufigen Kaufvertrag abſchließen wollte — plötzlich kam die 
Bache das Grundſtück bis ans Haus beſuchen. „Jetzt kann's mir einer 
ſchenken!“ ſagte der fremde Geſchäftsmann — „fort eil' ich, nicht hier zu 
ertrinken!“ und ſprach's und ſchiffte ſich ein. -- Zu lange leider waren 
Kähne in dieſer Zeit unſer einziges Verkehrsmittel. Was ſteht uns 
Armen noch bevor? Gott helf' uns weiter! — st. 


Hammerfeſt, 18. Juli. Kaiſer Wilhelm hat geſtern 
Nachmittags 3 Uhr wohlbehalten das Nordkap erreicht. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: 


Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: 


H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
18. Juli] 17. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 208-3020840 

Wechſel auf Warſchau kurz. . 1207-90 | 2038-10 

Deutſche Reichsanleihe 3 % . 104—10 1104-20 
63— 63— 


Polnische Pfändb ee GE 
olniſche Liquidationspfand briefe 56-80 56—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . ; 

Diskonto Kommandit Antheile 


Oeſterreichiſche Banknoten . 1171-60] 171-95 
Weizen gelber: Juli. 35 „„ „ 19 IE 
eptbr.-Dftbr.. . 191— 1189— 

loko in Newyort , 90—40 | 88—40 
Rog gen: Ile .„ , .:, 152—  1152— 
gell Hugune URL 156— 1150— 
eptbr.⸗Oktbr. 8 158—75 157 — 
Oktober⸗November ä — . 4160751159 
üb: !!!!! Bu 

Septbr.⸗Oktbr. 5 8 63—101 62—60 

Spiritus: 

50er lofo . 55—70 55—80 

70er loko 36— 36—20 

70er Fend n 3 RS 35—50 

70er Septbr.⸗Oktober 34—40| 34—70 


Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pet. 


ahne Faß et 17. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 

pCt. ohne Faß feſt. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 M. Gd. 

5 u kontingentirt 36,75 M. Gd. Loko Auguſt kontingentirt 36,50 
. Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. Juli 1889. 
Wetter: trübe, kühl. 


Weizen faſt gar kein Angebot 125/6 Pfd. hell 166 M., 128/9 Pfd. 
hell 170 Mark. 
Roggen neuer nach Qualität 136—139 M. 
Gerſte Futterwaare 112—116 M. 
Erbſen Futterwaare 127—131 M. 
afer 142—145 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
Barometer Therm. Windrich⸗ 
N 

6 


10 
10 


Bemerkung 


17. Juli. 


18. Juli. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


ür Freitag den 19. Juli. 
Wandernde Wolken, ſonnig, warm und ſchwül, am Theil bezogen 
und Regen bei Gewitterneigung, ſchwache bis friſche Winde. Nebeldunſt 
an den Küſten. 


u 
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Heute früh um 2 Uhr verſchied 
nach langem ſchweren Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unſer guter 
Vater, der Mühlenbeſitzer 


Carl Fiedler 


im noch nicht vollendeten 30. Les 
bensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Wwe. Fiedler und Kinder. 
Groch den 17. Juli 1889. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 


abend den 20. d. Mts. um 2 Uhr 
. vom Trauerhauſe aus 
tatt. 


Bekanntmachung. 


Die elektriſchen Feuer- Alarmſignale 
ſind nunmehr dem Betriebe übergeben. 

Soll die Feuerwehr alarmirt werden, ſo 
ertönen an den Alarmglocken 30 bis 50 
Doppelſchläge hintereinander. 

De bisher vom Rathhausthurme gegebe⸗ 
nen Feuerſignale bleiben bis auf Weiteres 
daneben in Thätigkeit. 

Thorn den 17. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das Quartal 0 sr er. 
haben wir die nachſtehenden Holzverkaufs⸗ 
termine angeſetzt: 
Donnerſtag den 25. Juli er. 
Vorm. 11 Uhr 
im lahnke'ſchen Oberkruge zu Peuſau, 
Donnerſtag den 29. Auguſt er. 
Vorm. II Uhr 
im Suchowolski’schen Kruge zu Renczkau, 
Donnerſtag den ee September er. 
Vorm. 11 Uhr 
im Tews'ſchen Kruge zu Amthal. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen an Nutzholz: 
aus dem Schutzbezirk Guttau 


73 a Kiefern, mittleres] zu er: 
Bauholz äßigte 
aus dem Schutzbezirk Ollek 51 mäßigten 
Stück Kiefern, ſchwaches] Preiſen. 
Bauholz, 
Ferner an Brennholz: 
aus ſämmtlichen Schugbezirken Kloben, 


Knüppel, Stubben und diverſe Reiſigſorti⸗ 
mente je nach Bedarf und Nachfrago, aus 
Barbarken und Steinort insbeſondere ca. 
600 Rm. Knüppelreiſig 2. und 3. Klaſſe, 
ſowie aus Olleck 64 15 . 3. Klaſſe. 

Thorn den 8. Juli 1 


Der Magistrat. 


Grundſtückgverkauf. 


Wir ſind beauftragt worden, das im 
Grundbuche von Plywaczewo Bd. II 
Bl. 1 eingetragene, im Kreiſe Thorn 
belegene, den Erben des Herrn 
Adolph Gieldzinski gehörige 
Grundſtück Plywaczewo zu verkaufen. 


Dasſelbe iſt mit 428¾% Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
130,29,10 Hektar zur Grundſteuer 


und mit 225 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Die Ent⸗ 
fernung des Gutes von der nächſten Eiſen⸗ 
bahnverladeſtelle beträgt 2 Klm., vom 
Bahnhof Schönſee 4 Klm. und eben⸗ 
ſoviel von der nächſten Chauſſee. 


Auszüge aus der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle und Gebäudeſteuerrolle, 
Abſchrift des Grundbuchlatts, Ver⸗ 


zeichniß der Gebäude und des Inven⸗ 
tars liegen von 9 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Nachmittags in unſerem Bureau 
zur Einſicht aus. Selbſtreflektanten 
werden um Abgabe von Geboten er⸗ 
ſucht. 
Dr. v. Hulewiez, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Feilchenfeld, 
Rechtsanwalt. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Buer geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 
Beier. 


GEF TEE EBEN FT ERRETE TERTEREH 


Neparaturen an Nähmaſ Bine aller 
Syſteme werden prompt und billig aus: 
we bei 

A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


TEN e EN er EEE NE v a 
Fer EEE RE EEE EEE Fr 
ruhen 


zie Heberolle der kirchlichen Um⸗ 
lage pro 1889 für die St. Georgen⸗ 
Gemeinde liegt 14 Tage zur Ein⸗ 
ſicht der Gemeindeglieder auf bei 
dem Küſter der St. Georgen- Gemeinde, 
Tuchmacherſtr. 178. Reklamationen können 
nur innerhalb 3 Mon. bei dem Gemeinde⸗ 
Kirchenrath eingereicht werden. 
Thorn den 17. Juli 1889. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath 


zu St. Georgen. 


* 

Günſtiger Hauskauf. 

Grundſtück Gerberſtraße 276 mit gr. 
Hofraum, 7 Fenſter Front, auf ca. 7% ſich 
rentirend, Miethsüberſchuß über 400 Mark, 
preisw. zu 3 5 9 5 

Offerten erbittet 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 


* Ace 


Dembowalonka Westpr. 


am 


Sonnabend den 27. Juli cr. 
Nachmittags 2 Uhr 
über ca. 30 sprungfähige Rambouillet- 


Kammwoll- 
Vollblut-Böcke. 


Wunsch. 


F. v. Hennig. 


Kataloge 8 Tage vor der Auction anf 


Umzugshalber BE 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


verkaufe mein Lager zu 


aus; daſſelbe bietet noch große Auswahl in Strickwolle, Baumwolle, 
Triecottaillen, Trieotkleidehen, Schürzen, Corsetts, Strümpfen, 


Handschuhen, Socken, 


Shlipsen, 


Chemisets, Kragen, Man- 


schetten u. 8. W., jowie sämmtliche Zuthaten zur Schneiderei. 


Neust. Markt. 


Mein Ladenlokal iſt zu vermiethen. 


SAAAAAAAAAAALIALIAAAAAAAAAAAAE 
und Vorkoſt-Geſchäft. * 


Geſchüfts⸗Erüffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um— 
gegend zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mein 


Getreide⸗, Mehl: und Vorkoſt⸗Geſchäft 


Getreide-, Mehl⸗ 


36. 


nach der 


im Haufe 


neu eröffnet habe. 


Kulmerſtraße Nr. 3 


44AAAAAAAAAAAAAAAA4A 44444 


Unsere Kohlensäure - Bier - 
Apparate haben sich in kur- 
zer Zeit schnellen Ein- 
gang verschafft. 
Betrieb billiger 


als mit Luft- 
druck. V 
N N RE u 
D wohlschmeckend. 
Gebr. Franz, 
Königsberg i, Pr. 


Preiskourante franko und gratis. 


jueillug zueg 


iſt die 
Kaffee⸗ 


ind und der Geſchmack des 
etränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por⸗ 


tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſe 
Gewürz iſt in Colonialw.-, Droguen⸗ 
u. Delikateß⸗Handl. zu haben. 


Bergmann’s 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig à Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Gut gebrannte 


Ziegel 1. Blalle 


find noch billig abzugeben. S. Bry. 


bei jeder Witterung. 


„|| SSS eee 


Im Verlag des Süddeutſchen Verlags-Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


® mann) in Stuttgart erihien ſoeben: 
8 


8 


Erſies 


7 SI Groß⸗ 
® 


einen 
Hausbibel. 
2 6 vorliegende Werk, 
Kinder, für Kunſt⸗ 


® 
8 


or 
® Kunſt umfaſſen. 


8 


Geſammt⸗ Illuſtration: 


mittelte dieſes Werk anfchaffen. WE 


W 
Möbel, Spiegel- u 
Polſterwaaren-Lager 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


Unfallanzeigen 
ſtets vorräthig bei 
C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 
19 Wohn. von 3 Zim. n. Zub. vom 
1. Okt. z. verm. Berner Piaske b. Thorn 2. 


> beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. 


NEN ENEIEHENE TEN ENEKEIENENEE 


Rulmerlteaße Ur. 336 


des Gerichtsvollziehers Herrn Nitz 
verlegt und verbunden mit einer 


Cigarren-Handlung 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, 


geſchenkte Wohlwollen zu erhalten, 
Bedarf gütigſt beehren zu wollen. 


Amand Müller. 


Amand Müller, 


\AAAAAAAAAA U DZ AAAAAAAAA A 


Gänzlicher Ausverkauf, 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
meines bedeutenden Lagers in: 

Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoffen, & 
Tuchen, Buckskins ıc. 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 
Altſtädt. Markt 156. 
Oscar Scheider's photogr. 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


verkaufe ich ſämmtliche Beſtände 


A 2 
Die Bibel 
nach Luthers Ueberſetzung. 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt 
herausgegeben von 


® Dr. Rudolph Pfleiderer, Diakonus am Münfter zu Ulm. 


Quart. 2 Bog. Mit er Vignetten, 14 Illuſtrationen u. 3 Vollbildern. 
Preis 50 Pfennig g. 
Wenn es ein Sud) verdient, in jedem chriſtlichen deutſchen eite 
latz zu finden, ſo iſt es wohl in erſter Linie eine gediegene illuf ei 
Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften Illuſtrationen iſt > 
wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 
und Bibelfreunde, reich geſchmückt mit den gediegenſten f 
Illuſtrationen, welche die ſchönſten und großartigſten Schöpfungen der chriſtlichen 


Durch die Ausgabe in Lieferungen à 50 Pf. kann ſich ſelbſt der minder Be⸗ 


| 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


M. Jacobowski Nachf. 


durch ſtreng 
reelle Waare zu den billigſten Tagespreiſen das mir bisher 


vas 200 8 


und bitte ich mich bei 


Thorn. 


Atelier Brückenſtr. 38 


Aufnahmen täglich 


5 
5 
® 
% 
9 


Heft. 


2 


5 


5 


W 2 
R Braune Stute, 


75 8 

ET. Nr 4½ Jahr alt, 3: Zoll fehle ge⸗ 
gritten, fromm und fehlerfrei, 

verkäuflich Mühleuetabliſſement Leibitich, 

Weigel. 


Einige j. Mädchen, 
die die Damenſchneiderei in allen Zweigen, 
ſowie das Zuſchneiden nach bewährter, 
leicht faßlicher Methode erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Mathilde Schwebs, Bäckerſtr. 166 I. 


Ein gr. fein möbl. Zim. mit Burſchengel. 
vom 22. Juli an zu re 
Coppernikusſtraße 181, 2. Etage. 


250 bis 300 Text⸗ und 150 Vollbilder. 


van Houten's Cacao 


Bester — im Gebrauch billigster. 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Schützenhaus⸗ Varl 
A. Gelhorn 

Heute 0 tt 

Donnerſtag den 18 af 60 


und Ju 
morgen, Freitag den 19. 


Großes Sreih en 


ausgeführt von der Kapell ed 
Regiments v. d. Marwitz (8. 


unter Leitung des Herrn 
Anfang sus Ente 


3 a 
Von 9 Uhr ab 9 Sci 


Arenz Bartel 4 


leute Donnerst# 


Concert. 
hafag raphit, 75 


Für „ 100 
Apparate von 

mitallen ꝛc. ſtets zu en ratis 
räthig. u” Anleitung | 

A. Wach 


1 


PTT er 


Auf Mocker, ehr nahe d. 


große Van * 


8 K 
unter günſtigen Be 


Zu erfragen 
Fim den von 
& nebit Zubehör wie is 
miethen. Lied 
Yyadeltrage 20, 1 
eine Wohnun 
res in der Leibitſcher 
erfahren. 
Binn. 25, 
tober eine große 
miethen. Näheres dal 
zu erfahren. 
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v. 
1 12 t ub, 
zu verm.; davon 


* i 
für 1 Herrn auch 2 
werden. Coppernilus en i 
Parterre-Wohnung, 1 
1 Zub., vom 1 Otte ii 19 0 
Hage, 3 güne . 


zu geen ern 


Ein Pferdeſta 


remiſe, iſt von ſofort 
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Weizen 
Roggen 
Gerſte. 
Hafer . 
Lupinen . . 
Wicken . De vr‘ 
Stroh Die) 43 9 
e 99 2 


JE 


rbſen 
Kartoffeln 
Eee . 
oggenme 1 
Rindfleiſch v. d. „Keule 

l Bauches 
Kalbfleiſch hh. 
Schweinefleiſch 2 
Geräucherter Speck. 
Fre 
Eßbutter . 

Eier 

Krebſe 

Aale. 
2 
Hechte. 
Barſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 
1 


piritu BAR 
iknsrpenatusitl) | 


Täglicher 
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